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dazu, die Decken und Gewölbe als offenen Raum zu behandeln, worin mittels der

meifierhafteften Handhabung der Perfpektive Architekturen und Menl'chen hinein.

gezaubert werden. Da aber diefe Perfpektiven nur von einem Punkt aus gezeichnet

werden können, fo fehen fie von jedem anderen Ort der Betrachtung mehr oder

weniger verzerrt aus. Der Befchauer, welcher mit fcharfen Augen die Einzelheiten

erfaflen will, wird unangenehm berührt. Nur derjenige, welcher ohne genaue Prüfung
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Beinalung der Apfis in der Oberkirche zu Schwarzrheindorf“‘).

des Einzelnen das Gefamte in Lichtern, Farben und-Schatten auf fich wirken läßt,

geniefst den Innenraum in [einer Wirkung.

In ähnlicher Weile verhält es fich mit: den romanifchen und früheflg0tifchen

Darflellungen. Die gebogenen und wagrechten Geflalten fehen fchlimm aus, und

man befolgt diefe eingefchlagenen Pfade am heiten nicht. Entweder verwendet

man nur Engel, oder man mufs die Darftellung in kleinen >Medaillons« anbringen.

für deren Befchauung (ich der Standpunkt von felbfl aufdrängt, die aber fonl't im


